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Die vorliegende Materialmappe zur Inszenierung „Mücke und die Nacht im Marmeladenglas“ 

dient der selbständigen Vor- und Nachbereitung des Theaterbesuchs mit Ihren Schülerinnen und 

Schülern. Darin enthalten sind Diskussionsanregungen zur Vorbereitung, Beobachtungsaufgaben 

für den Theaterbesuch sowie Spielanregungen und Vertiefungsaufgaben für den Austausch mit 

den Kindern.  

 

Wir freuen uns über Rückmeldungen zur Inszenierung in Form von Zeichnungen oder Schriften 

und wünschen Ihnen und den Kindern ein spannendes und unterhaltsames Theatererlebnis mit 

“Mücke und die Nacht im Marmeladenglas”. 
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1 Geschichte 

Im Mittelpunkt der Geschichte steht der achtjŠhrige Alex. Im Moment geht es Alex gar nicht gut. 

Er hat keine Freunde, in der Klasse wird er von den anderen Kindern gehŠnselt und in der Nacht 

plagen ihn schlimme TrŠume. Dazu kommt, dass er von seiner Mutter dauernd Ÿberwacht und 

kontrolliert wird, denn sie macht sich immer Sorgen, dass ihm etwas passieren kšnnte. Dann 

zieht Nelly mit ihrer Mutter ins Nachbarhaus ein. Nellys Mutter ist sozusagen das Gegenteil von 

Alex Mutter. Sie lŠsst Nelly eher zu viel Spielraum. Sie denkt, dass Nelly schon selber am besten 

weiss, was gut fŸr sie ist. Auf dem Schulweg lernen sich Alex und Nelly kennen und die beiden 

verstehen sich auf Anhieb. Und Nelly ist es auch, die Alexander den Spitznamen MŸcke gibt. 

Doch kurz vor der Schule lauern die anderen Kinder den beiden auf und machen sich Ÿber Alex 

mit Nelly lustig. Alex ist hin- und hergerissen zwischen der Anerkennung durch die Gruppe und 

Nelly.  Schliesslich entscheidet er sich fŸr die anderen Jungs und gegen Nelly. Am Abend geht es 

Alex noch schlechter als sonst, weil er nicht zu seiner neuen Freundin gehalten hat. Neben der 

Angst entsteht langsam eine grosse Wut in ihm, auf sich selber, auf die anderen Kinder, auf alle 

und jeden und auf die Nacht mit ihren TrŠumen. Da entdeckt  Alex unter seiner Decke ein kleines 

schwarzes Wesen: Es ist die Nacht. Er fŠngt sie und sperrt sie in ein Marmeladenglas ein. 

Danach will der Tag einfach nicht mehr aufhšren und so langsam geraten die gewohnten 

Strukturen Zuhause, aber auch in der ganzen Stadt aus dem Gleichgewicht. Die MŸtter von Alex 

und Nelly verhalten sich ganz anders, sind verwirrt und machen seltsame Dinge. Alex fŸhlt, dass 

er nun allmŠchtig ist. Mit der Zeit wŠchst ihm das Geschehen Ÿber den Kopf.  Am Ende der 

Geschichte ist es Nelly, die ihn mit den Auswirkungen seines Handelns konfrontiert. Sie gibt ihm 

aber auch zu verstehen, dass sie ihn mag und ihm beiseite steht. MŸcke lŠsst die Nacht frei und 

das Leben beruhigt sich wieder.  Aber fŸr ihn, Nelly und die beiden MŸtter hat sich alles ein wenig 

verŠndert. 

 

 

2 Inspiration 

Bei der Entwicklung der Geschichte von ãMŸcke und die Nacht im MarmeladenglasÒ liessen wir 

uns von zwei BilderbŸchern inspirieren:  

¥ Jšns Mellgren: ãElsa und die NachtÒ  

Elsa schlŠft schon lange nicht mehr und sie hŠlt die Nacht gefangen. Die fehlende Nacht 

bringt die Menschen auf Erden durcheinander. Elsa kann den Tod ihres besten Freundes 

nicht verarbeiten. Die Nacht hšrt ihr beim ErzŠhlen ihrer Lebensgeschichte zu. Am Ende lŠsst 

Elsa die Nacht wieder frei. Die Nacht kommt wieder zu KrŠften, taucht die Welt wieder ins 

Dunkel und trŠgt die Menschen sanft in ihre Betten zurŸck Ð auch Elsa. 

¥ Philippe Waechter: ãRosi und die GeisterbahnÒ  

Rosi ist ein liebenswerter Hase und, wie sich im Verlauf der Geschichte zeigt, auch ein sehr 

mutiger. Rosi traut sich in die Geisterbahn und stellt sich ihrer Monsterangst und ihren 

AlbtrŠumen, obwohl ihr das Hasenherz dabei bis zum Hals schlŠgt. Und so trŠumt Rosi nach 

bestandenem Abenteuer fortan nur noch schšne TrŠume. 



 

3 Thema 

Angst, Aussenseiter sein und Freundschaft 

ãMŸcke und die Nacht im MarmeladenglasÒ handelt von der Angst, die sich manchmal in der 

Nacht ausbreitet und zu bšsen TrŠumen fŸhrt. Aber auch wie es ist, wenn man unbedingt in einer 

Gruppe aufgehoben sein will und wie man sich fŸhlt, wenn man eine Freundin schlecht behandelt 

hat. Und die Geschichte handelt von MŸttern, die sich mal zu viel und mal zu wenig Sorgen um 

ihre Kinder machen. Sie handelt von Freundschaft und vom Anderssein. 

Alex ist ein Aussenseiter, er wird von den anderen Kindern in der Schule ausgegrenzt. In der 

Nacht wird er von AlbtrŠumen gequŠlt, die seine €ngste widerspiegeln. Dann lernt Alex Nelly 

kennen. Sie ist die erste, die Alex akzeptiert, so wie er ist. Doch tragischerweise reagiert  Alex 

schon im nŠchsten Moment genauso wie seine MitschŸler. Vor die Wahl gestellt zur Gruppe dazu 

zu gehšren oder zu seiner neuen Freundin zu stehen, entscheidet er sich gegen Nelly. Zur Angst 

nicht dazu zu gehšren, gesellt sich nun auch noch das schlechte Gewissen gegenŸber Nelly. All 

dies spitzt sich zu und mŸndet in der Weigerung zu schlafen und die Nacht gefangen zu nehmen. 

Am Ende gelingt es Alex in der Auseinandersetzung mit Nelly, sich seiner Angst zu stellen und 

die Nacht wieder frei zu lassen.   



4 StŸckvorbereitung 

4.1 Fragen zur Einstimmung 

Um den Theaterbesuch vorzubereiten, lohnt es sich, mit den Kindern einen Assoziationsraum zu 

šffnen, in dem sie sich erste Gedanken zur Inszenierung machen kšnnen. Bei Kindern, die noch 

nie im Theater waren, ist es zudem sinnvoll, auch zu thematisieren, was Theater überhaupt ist, 

was es da gibt, was es braucht. 

 

Fragen zur Einstimmung:  

¥ Der Flyer zum StŸck (Titelbild Mappe): Was siehst du auf dem Bild? Beschreibe! Worum 

kšnnte es in dem StŸck gehen? 

¥ Hast du manchmal MŸhe mit einschlafen? Was machst du, wenn du nicht einschlafen 

kannst? 

¥ Hattest du schon einmal einen Alptraum? ErzŠhle! 

¥ Was machst du, wenn du Mitten in der Nacht aufwachst, weil du schlecht getrŠumt hast? 

¥ Hast du schon einmal erlebt, dass du selbst oder ein anderes Kind in der Schule geplagt 

wurde? Was kann man in einer solchen Situation tun? 

¥ Was gibt es im Theater alles? Was braucht es, um ein Theater aufzufŸhren?  

¥ Welche Menschen arbeiten im Theater? Was sind ihre Aufgaben?  

¥ Wie verhŠlt man sich im Theater? Was gibt es fŸr Regeln? 

 

4.2 Beobachtungsaufgaben 

Beobachtungsaufgaben zu den Figuren, den Theatermitteln und zum StŸckinhalt helfen, die 

eigene Wahrnehmung wŠhrend des Theaterbesuchs zu fokussieren. Zudem eignen sie sich als 

Einstieg in das NachgesprŠch nach dem Theaterbesuch und kšnnen wie ein Roter Faden durch 

die Nachbereitung fŸhren. Sinnvoll ist es, jeweils einem oder zwei Kindern eine bestimmte 

Figur/ein bestimmtes Theatermittel zuzuordnen und sie so zu Experten ihres Schwerpunkts zu 

machen. Im Anhang finden Sie eine Kopiervorlage zu den Beobachtungspunkten, die den 

SchŸlerinnen und SchŸlern vor dem Theaterbesuch abgegeben werden kšnnen.  

 

4.3  Tipps fŸr den Theaterbesuch 

¥ Ein Theatererlebnis ist in erster Linie Sehen, Hšren und Sich-Einlassen-Kšnnen auf die 

Schauspieler und die Geschichte, die Musik, das Bühnenbild, die Kostüme usw. Die oben 

erwähnten Beobachtungsaufgaben können helfen, den Blick der Kinder zu fokussieren. 

¥ Es darf gelacht und geweint werden, laute Zwischenrufe sind aber störend, sowohl für die 

Schauspielerinnen und Schauspieler wie auch fŸr die anderen Zuschauer. Am Schluss 

nehmen die Spielerinnen und Spieler gerne einen herzhaften Applaus entgegen.  

¥ Vor dem Theaterbesuch kurz auf die Toilette gehen. 

¥ Keine Ess- und Trinkwaren ins Theater nehmen, Handys ausschalten und Schuhe mit 

Leuchtsohlen ausziehen.  

  



5 Nachbereitung 

Jeder Zuschauer nimmt anders wahr, erlebt seine eigene Version von ãMŸcke und die Nacht im 

Marmeladenglas.Ò So fŸhlt sich jeder Zuschauer und jede Zuschauerin von anderen Bildern, 

Szenen, Situationen und GefŸhlen angesprochen. Die Kinder berichten von ihren EindrŸcken, 

hšren, was die anderen gesehen, vielleicht anders erlebt haben. Sie versuchen vielleicht, 

gemeinsam die Geschichte zu rekonstruieren. Was bewegt die Kinder besonders? Welche 

Themen rŸcken ins Zentrum?  

 

Das StŸck: ÒMŸcke und die Nacht im MarmeladenglasÒ birgt viele interessante Themen, Ÿber die 

es sich auszutauschen lohnt: Die Angst vor der Nacht, die Angst, Aussenseiter zu sein und was 

man alles unternimmt, um es ja nicht zu sein oder zu werden, warum soll ein Junge keine rosa 

MŸtze tragen dŸrfen? Wie soll mein Freund/meine Freundin sein, wem kann ich vertrauen?  Wie 

fŸhlt es sich an, an einem neuen Ort zu Hause zu sein etc. 

 

In unseren Augen ist es wichtig, Raum 

zu lassen fŸr Gedanken und Fragen, 

die im Zusammenhang mit dem StŸck 

auftauchen. Dieser Raum, kann 

unterschiedlich aussehen. Sei es, man 

bastelt gemeinsam etwas oder tauscht 

sich in der grossen Runde aus. Im 

besten Fall  wird der Raum so 

gestaltet, dass Fragen gestellt werden 

kšnnen, die im Bezug zum Theater 

auftauchen, Erlebtes wiedergegeben, 

Dinge, die beschŠftigen formuliert 

werden kšnnen, wenn es den Kindern 

danach ist. Eine ErzŠhlrunde kann 

damit begonnen werden, dass man die 

Kinder fragt, was ist hŠngengeblieben, 

an was erinnert ihr euch im 

Zusammenhang mit dem StŸck oder 

der ganzen Unternehmung? 

 

  



5.1 Fragen und Anregungen fŸr ein NachgesprŠch 

 

 Nacht, Träume, Ängste             

¥ Wie sieht euer Abend aus, was macht ihr, bevor ihr ins Bett geht, wie sieht es in eurem Bett 

aus, Kuscheltiere? Etc. 

¥ Wie ist es abends am Schšnsten, wie soll es sein, wenn ihr ins Bett geht? 

¥ Was kann man tun, wenn man nicht einschlafen kann? Warum kann man manchmal nicht 

einschlafen? 

¥ Was muss immer mit, wenn du nicht zu Hause schlŠfst? 

¥ MŸcke hat schreckliche TrŠume. Er trŠumt, er werde vom Bett gefressen und er trŠumt von 

einer Schnecke, die sein Bett voller Schleim macht. Er wacht auf und braucht einen Moment, 

bis er merkt, dass er getrŠumt hat. AlbtrŠume (und auch andere TrŠume). Hattet ihr auch 

schon das GefŸhl, dass es wirklich ist, real, was mit euch im Traum geschieht? Was ist genau 

im Traum passiert? 

¥ Wie mŸsste dein schšnster Traum sein? Beschreibe ihn. 

¥ Was kšnnte alles passieren, wenn die Nacht ausbleibt? Das Chaos beschreiben. 

¥ Was gefŠllt dir an der Nacht? 

¥ Gemeinsam Bilder ansehen, die berŸhmte KŸnstler von der Nacht gemalt haben: Klimt, van 

Gogh, Klee etc.  

¥ Was kennt ihr fŸr Gutenachtlieder? Zusammen Gutenachtlieder singen. Weitere 

LiedervorschlŠge: 

Bajuschki baju, Guten Abend gut Nacht, Nun ruhen alle WŠlder, Am Himmel staht es StŠrnli 

zNacht, Der Mond ist aufgegangen, Sleep my Babe (siehe Liedtext im Anhang!), Lueget vo 

BŠrg und Tal, Die BlŸmelein sie schlafen, Schšnschte AbestŠrn, Wiegenlied: Schlafe mein 

Prinzchen schlaf ein. Etc.  

¥ An etwas Schšnes denken, bevor man einschlŠft. Was kšnnte das sein? 

¥ Was macht dir manchmal Angst? 

¥ Was kann man machen, wenn Angst am Abend auftaucht, vor der Nacht, vor dem Schlafen? 

Was genau macht Angst, wie kšnntet ihr euch helfen? Was hilft?  

 

Freundschaft, Aussenseiter sein 

¥ Nelly ist die neue Nachbarin von MŸcke. Habt ihr auch schon neue Nachbarn bekommen? 

Beschreibt sie. Versteht ihr euch gut? Warum? Warum nicht? 

¥ Hausgeschichten. Von den Nachbarn erzŠhlen. Wer wohnt nebenan? Wer wohnt gegenŸber?  

Begegnungen? Besonderheiten? Wen mšgt ihr, wen nicht, warum? 

¥ Seid ihr auch schon einmal umgezogen? Wart ihr auch schon fremd an einem Ort, neu in 

einer Klasse? Wie hat sich das angefŸhlt? 

¥ Etwas Verbotenes tun. Gibt es etwas, das du gerne machen wŸrdest aber nicht darfst? 

¥ Oder hast du schon einmal etwas gemacht, was du nicht durftest? Wie hat sich das 

angefŸhlt? Wie fŸhlt sich MŸcke wohl, nachdem er die Nacht eingesperrt hat? 



¥ Was machst du besonders gerne mit deinem Freund oder deiner Freundin? 

¥ Nelly ist enttŠuscht von MŸcke, weil er vor Nico und Luca, den beiden wilden Jungs, so tut, 

als ob sie nicht befreundet wŠren. Kennst du eine solche Situation? Warst du auch schon 

einmal enttŠuscht von einem Freund oder einer Freundin? 

¥ Hast du schon einmal deinem Freund oder deiner Freundin bei etwas geholfen? Oder er/sie 

dir? Worum ging es? 

¥ Aussenseiter sein. Bevor MŸcke Nelly kennenlernt, hat er keine Freunde, ist er Aussenseiter. 

Was bedeutet das, Aussenseiter zu sein? Die wilden Jungs machen sich lustig Ÿber ihn. Wie 

fŸhlt sich MŸcke? Kennt ihr solche Situationen?  

¥ MŸcke wird von Luca und Nico wegen seiner rosa MŸtze gehŠnselt. Was ist typisch MŠdchen 

und was ist typisch Jungs?  Wurdet ihr auch schon einmal wegen so etwas gehŠnselt? 

¥ Warum sollen MŠdchen nicht Traktoren auf dem T-Shirt abgebildet haben und Jungs rosa 

Socken tragen? 

 

Familie 

¥ Eltern sind nie perfekt. Die Mutter von MŸcke mšchte es gerne sein, mšchte alles richtig 

machen. Sie fragt MŸcke immer wieder, wie es ihm geht, was er gerade macht, macht sich 

stŠndig Sorgen um ihn und lŠsst ihn nicht oft in Ruhe. Die Mutter von Nelly ist das pure 

Gegenteil. Sie lŠsst Nelly manchmal vielleicht zu sehr allein, liest lieber, als dass sie sich mit 

Nelly unterhŠlt, ist mit den Gedanken manchmal abwesend. Das nervt MŸcke und Nelly. 

MŸcke mšchte gerne šfters etwas fŸr sich alleine machen und Nelly sehnt sich nach mehr 

Austausch mit ihrer Mutter. Gibt es etwas, was dich manchmal an deinen Freunden, Eltern, 

Geschwistern nervt? 

¥ Nelly versucht verschiedene Strategien, um die Aufmerksamkeit von ihrer Mutter zu 

bekommen. Erinnerst du dich daran? Was hat sie getan? (MŸeslizutatenliste, Haare 

abschneiden, Sprachfehler...)  

¥ Gruppendynamik. Wann fŸhle ich mich wohl in einer Gruppe, wann nicht? Wie muss es sein, 

dass ich mich wohl fŸhle? 

 

  



5.2 Basteln, Zeichnen & Schreiben 

 

 

¥ Eine Wunschmaschine zeichnen 

¥ Hausgeschichten. Ein Haus aus Karton basteln oder zeichnen. Dazu Geschichten erfinden, 

wer wohnt in welcher Wohnung, wie heissen die Bewohner, was beschŠftigt sie?  

Diese Idee lŠsst sich auch gut szenisch umsetzen: In eine grosse Kartonschachtel werden 

Fenster hineingeschnitten. Wer wohnt hinter dem Fenster, das sich gerade šffnet? Wie 

heissen die Familienmitglieder? Gibt es Haustiere? Wie mag die Wohnung eingerichtet sein? 

Was mšgen die Bewohner? Was beschŠftigt sie? Was arbeiten sie? Gibt es Kinder? Was 

haben sie gerade erlebt? Was tun sie gerade? Gibt es Probleme oder Feste? Schlafen sie 

gut? Was essen sie am liebsten? Welche Sprache sprechen sie? Aus jedem Fenster schaut 

abwechslungsweise ein anderes Kind und erzŠhlt von den jeweiligen Bewohnern der 

Wohnung, aus der es gerade schaut. 

¥ Ein Nachtbild malen (z.B. Wachskreidetechnik: bunte Farben, schwarz darŸber und ritzen, so 

dass die bunten Farben unter dem Schwarz erscheinen) 

¥ Ein Bett malen, in dem man gerne drin schlafen wŸrde. 

¥ Eine Gutenachtgeschichte erfinden. 

¥ Ein NŠchtlein-Kissen nŠhen: Die Lehrperson bringt einen besonderen schwarzen oder blauen 

Stoff mit. Die Kinder malen ein NŠchtlein auf den Stoff und schneiden die Vorlage zweimal 

aus, nŠhen es zusammen, stopfen es, malen Augen. (evt. mit Lavendel gefŸllt.) 

¥ Lavendel- oder KrŠuterkissen nŠhen, damit es fein riecht im Bett (Rezepte siehe Anhang) 

¥ Einen TraumfŠnger basteln. Der TraumfŠnger ist ein indianisches Kultobjekt. Es besteht im 

Wesentlichen aus einem Netz in einem Weidenreifen, der noch mit persšnlichen bzw. heiligen 

GegenstŠnden dekoriert wird. Der TraumfŠnger soll Ð dem Glauben nach Ð den Schlaf 

verbessern. Es wird dabei angenommen, dass die guten TrŠume durch das Netz gehen, die 

schlechten im Netz hŠngen bleiben und spŠter durch die Morgensonne neutralisiert werden.  



 

6 DIE NACHBARN 

Vivianne Mšsli, Priska Praxmarer und Dirk Vittinghoff Ð alle drei sind seit vielen Jahren in der 

freien Theaterszene tŠtig Ð fanden sich erstmals im Frühjahr 2012 zu gemeinsamen Arbeiten 

zusammen und gründeten die Theatergruppe DIE NACHBARN. Daraus resultierten die 

Figurentheaterstücke für Kinder „Der Gurkenkönig“ und „Emma und der Mondmann“, welche 

seitdem sehr erfolgreich mit ca. 100 Gastspielen in der Deutschschweiz und in Deutschland auf 

Tournee sind. 

Die Arbeitsweise von DIE NACHBARN zeichnet sich dadurch aus, dass die Gruppe für Konzept, 

Produktion und Realisierung einer Inszenierung gemeinsam verantwortlich ist. DIE NACHBARN 

suchen während der Vorbereitungsphase zunächst gemeinsam nach Themen und Geschichten 

und entwickeln daraus eine Idee. Während der Proben erarbeiten sie dann Text und Szenen für 

die Inszenierung. 	
	

	

7 Literatur zu ãMŸcke und die Nacht im MarmeladenglasÒ 

¥ ãRosi in der GeisterbahnÒ von PhilipWaechter 

 (PŠd. Material:https://www.goethe.de/resources/files/pdf92/begleitmaterialien_rosi.pdf) 

¥ ãElsa und die NachtÒ von Jšns Mellgren 

¥ ãIm DunkelnÒ von Alexandra Junge 

¥ ãLippels TraumÒ von Paul Maar  

¥ ãVacances sur vŽnusÒ von Germano Zullo 

 

  



8 Anhang 

8.1 Beobachtungsaufgaben  



8.2 Rezept fŸr ein KrŠuterkissen 

KrŠuterkissen gegen Schlaflosigkeit 

Zur Herstellung des KrŠuterkissens braucht es folgende KrŠuter:  

¥ 10 g getrocknete Aloe-Vera-BlŠtter  

¥ 10 g getrocknete Angelikawurzel  

¥ 10 g getrocknete RosenblŠtter  

¥ 10 g Myrrhe  

¥ 10 g getrocknete LavendelblŸten  

In ein Leinen- oder BaumwollsŠckchen gefŸllt, kšnnen sie zum Beispiel unter dem Kopfkissen 

ihre entspannende und beruhigende Wirkung entfalten. Geben Sie die getrockneten KrŠuter in 

eine KissenhŸlle von ca. 20 x 30 cm und beziehen sie nochmals mit einem †berzug. Das 

empfiehlt sich, weil sonst der Duft zu penetrant wŸrde und statt des gewŸnschten Schlafs, 

Schlaflosigkeit eintreten kann.  

Im Laufe der Zeit lassen Geruch und damit auch die Wirkung der KrŠuter und BlŸten nach. 

Deshalb sollte man die Mischung spŠtestens nach einem Jahr vollstŠndig erneuern.  

 

KrŠuterkissen gegen unruhigen Schlaf und ErkŠltung  

Hier der Inhalt des KrŠuterkissens:  

¥ 20 g Anis  

¥ 20 g KamillenblŸten  

¥ 40 g Hopfenzapfen  

¥ 30 g Thymian  

¥ 20 g Baldrianwurzeln  

¥ 30 g Pfefferminze  

¥ 30 g LavendelblŸten  

¥ 60 g Heublumen   

Diese Zutaten kšnnen Sie sich aus der Natur oder einer Apotheke holen. Geben Sie diese 

Mischung in eine verschliessbare Dose und trŠufeln Sie darauf 5 Tropfen Lavendelšl. 

Vermischen Sie das Ganze und lassen Sie die Zutaten etwa eine Woche lang durchziehen. 

Danach kšnnen Sie die KrŠutermischung in einen selbst gemachten Kissenbezug (ca. 20 x 30 

cm) fŸllen und verschliessen.  

  



8.3 Ein Schlaflied 

 

Dies wŠre eine weitere, in unseren Augen schšnere Textvariante zum Lied: 

 

Sleep My Babe 

 

Sleep 

my babe, no ill betide thee 

All through the night. 

Guardian angels watch beside thee 

All through the night. 

OÕer thy cradle stars are beaming 

Silver bright the moon is gleaming; 

You shall tread the land of dreaming 

All through the night. 

While the earth in calm reposes, 

All through the night. 

You shall sleep as sleep the roses 

All through the night. 

Hushed from sorrow and repining, 

Rest until the sun is shining, 

In my loving arms reclining 

All through the night. 


